
Entwicklung unserer Stadtgesellschaft zu geben. Deshalb
haben wir als Fraktion in diesem Jahr einen Strategieprozess
gestartet und im Rahmen unserer Generalversammlung die
wichtigsten Zukunftsfelder für Nürnberg mit unseren
Mitgliedern diskutiert. Lesen Sie in dieser Ausgabe welche
Schwerpunkte wir gemeinsam setzen
wollen und welche Themen wir in den
weiteren Dialog mit den Menschen in
unserer Stadt mitnehmen.

IhrAndreas Krieglstein
Fraktionsvorsitzender
der CSU im Nürnberger Stadtrat

Aktuelle Themen und Informationen der CSU-Stadtratsfraktion

STADTRATSKURIER
NÜRNBERG

Weniger Reden und Vorträge, dafür
sieben Workshops zum Mitreden und
Mitmachen. So präsentierte sich die
Generalversammlung der Stadtrats-
fraktion für die Nürnberger CSU-
Mitglieder in einem neuen Format in
der Kulturwerkstatt „AufAEG“.
Inspiriert war die diesjährige Hauptver-
sammlung der Fraktion vom Mitmach-
Format „World-Café“, das bereits bei der
Bürgerbeteiligung zur Standortsuche für
das Operninterim erfolgreich zum
Einsatz kam. In sieben Räumen präsen-
tierten die Stadträtinnen und Stadträte
ihr jeweiliges Themenangebot zum
Mitreden, Diskutieren und Austauschen.
Dabei gab es nicht die klassischen
Blöcke wie Kultur, Verkehr oder Sozia-
les, sondern gar keine „Überschriften“.
Und so kam es vor, dass die Grüne Welle
auf der selben Pinnwand mit Photovol-
taik landete und die Tartanbahn im
Stadion im selben Workshop wie die
Flexibilisierung der Kita-Betreuungs-
zeiten diskutiert wurde.
Jeder der rund 160 Teilnehmer hatte in
90 Minuten die Möglichkeit, sich in allen
Workshops zu beteiligen. Zu den 25
Themenvorschlägen, die in Fraktion,
Vorstand und mit Mandatsträgern im
Vorfeld erarbeitet wurden, entstanden
schließlich über 100 Ergänzungen,
Konkretisierungen oder Änderungen.
Viel Zustimmung fanden Entscheidun-
gen zu Zukunftsthemen, die bereits auf
den Weg gebracht wurden - so z.B. die
Opern-Interimspielstätte im Innenhof

der Kongresshalle oder die erfolgreiche
Bewerbung für die Urbane Gartenschau.
Bezirksvorsitzender Michael Frieser
betonte in seiner Videobotschaft, wie
wichtig es sei, sich bei großen Heraus-
forderungen zusammenzufinden um
Lösungen zu erarbeiten. Er dankte OB
Marcus König und dem Fraktionsvorsit-
zenden Andreas Krieglstein für ihr
Engagement und die spürbaren Verän-
derungen, die in der Stadt auf den Weg
gebracht wurden. Oberbürgermeister
Marcus König skizzierte einige dieser
Entwicklungen. So ist die Digitalisierung
von Bürgerdiensten und Behörden einer

der größten Veränderungsprozesse.
Nürnberg kommt dabei gut voran und ist
mittlerweile bundesweit unter den zehn
Besten im „Smart City Index“.
Andreas Krieglstein gab in seinem
Bericht einen Überblick über wichtige
Themen aus den letzten zwölf Monaten.
So z.B. die Eröffnung der neuen Bertolt-
Brecht-Schule, die Umsetzung der
Kampagne „Für jedes Kind ein Baum“
oder die Verbesserung der Aufenthalts-
qualität in der Altstadt mit neuen
Fußgängerzonen und der geänderten
Verkehrsführung in der Bergstraße.
Bericht aus den Workshops auf Seite 2
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MITGLIEDERVERSAMMLUNG ALS ERFOLGREICHER MITMACH-EVENT

Liebe Nürnbergerinnen und Nürnberger,

die sich verschärfende Energiekrise als Folge des Krieges in
der Ukraine stellt uns auch in Nürnberg vor neue Heraus-
forderungen.
Die finanziellen Belastungen werden auch für unsere
Nürnberger Bevölkerung merklich steigen. Vor diesem
Hintergrund wurde auf Initiative unseres Oberbürgermeisters
Marcus König eine Task-Force „Energiekosten und soziale
Folgen“ ins Leben gerufen, um gemeinsam an Lösungen zu
arbeiten. Ziel ist es, allen Bürgerinnen und Bürgern zu helfen,
die aufgrund steigender Kosten für Strom und Heizung in echte
Notlagen geraten.
Neben der Fortsetzung unseres Krisenmanagements ist es
unsere Verantwortung und unser Ziel, weiterhin Impulse für die
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Kurz vor demAuftakt im Großen Saal „AufAEG“
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GEMEINSAM DIE ZUKUNFTSFELDER FÜR UNSERE STADT ERARBEITEN
In sieben Workshops konnten sich
Teilnehmer und Stadtratsmitglieder
austauschen, welches die wichtigs-
ten Themen für die Stadt in den
nächsten Jahren sein werden.
Mit insgesamt 25 Themenfeldern gingen
sieben Workshops und ihre Moderato-
ren an den Start und waren bereit für
Ideen, Änderungen und Ergänzungen.
Bei Kulturbürgermeisterin Prof. Dr. Julia
Lehner ging es neben dem Top-Thema
Operinterim um die Weiterentwicklung
von bestehenden oderEinrichtungen
z.B. dem von BZ undBildungsangebot
Kulturläden. Aber auch Festivals,
Kinderkultur und Digitalisierung
standen im Fokus der Teilnehmer.
Im Workshop von Max Müller wurden
Lösungsmöglichkeiten für den Verkehr
der Zukunft diskutiert. Neben Verbesse-
rungen in Takt und Strecken des
Nahverkehrs Quartiersparkhäusern,
und der Bündelung von Verkehrsströ-
men Individual-fanden sich auch der
verkehr Franken-und natürlich der
schnellweg auf der Pinnwand wieder.
Schul- und Sportreferentin Cornelia
Trinkl bearbeitete an Station 3 viele
Familienthemen. Die Flexibilisierung
der Betreuungszeiten in den Kitas war
dabei ebenso wichtig wie Schulneubau-
ten Schwimmunterricht, sowie aus-
reichend viele an denFachkräfte
Einrichtungen. Heiß diskutiert wurde
auch das und ob man dortStadion
künftig eine Tartanbahn braucht oder
nicht.
Bei Catrin Seel an der Pinnwand ging es
um , Nachver-bezahlbaren Wohnraum
dichtung und inAufenthaltsqualität
den Stadtteilen. Hier trafen sich aber
auch Vorschläge und Ideen zu Ge-
sundheitsthemen, Nahversorgung,
Seniorennetzwerken und Ehrenamt
sowie Anregungen zu Ordnungsdienst
und .Polizeipräsenz
Umweltsprecher Dr. Otto Heimbucher
konnte in seinem Fachgebiet viel
Interesse wecken für ,Entsiegelung
Biodiversität Nachhaltigkeitund . Zum
Top-Thema in der Diskussion entwickel-
te sich das undEnergiemanagement
die Nutzung von Photovoltaik, Geother-
mie, Wasserstoff oder Hackschnitzeln.
Auch zahlreiche Vorschläge für die
Urbane Gartenschau fanden in diesem
Workshop Gehör.
Stadtrechtsdirektor Olaf Kuch moderier-
te an seiner Station, wie wir in Bürger-
service, Sauberkeit und Sicherheit
noch besser werden können und wie mit
Smart City vieles zwischen Behörden
und Bürgern vereinfacht werden kann.
Für viele „Aha-Erlebnisse“ sorgte
manche Aufklärung in Sachen Termin-

Mit am Ende weit über 100 Moderations-
karten an den Pinnwänden ging es
schließlich auf die Bühne. Fraktionschef
Andreas Krieglstein und das Moderato-
renteam gaben den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern einen kurzen Überblick
über die beeindruckende gemeinsame
Leistung in den Gruppenarbeiten.
Die CSU-Stadtratsfraktion geht mit viel
Rückenwind von der Basis, frischen
Ideen aber auch bewährten Themen aus
dieser Veranstaltung. Nun gilt es, die
Inhalte aufzubereiten, mit bereits ge-
starteten Maßnahmen abzugleichen und
den weiteren Dialog mit den Menschen
in Nürnberg auf den Weg zu bringen.

vergabe oder über bereits jetzt verfüg-
bare .Online-Dienste
Auch bei Wirtschaftsreferent Dr. Michael
Fraas war Smart City ein Thema und das
bereits bei den Umweltthemen diskutier-
te wurde anEnergiemanagement
seiner Station nochmal im Hinblick auf
die vertieft. Speichermög-Stadtwerke
lichkeiten, Förderung von erneuerbaren
Energien aber vor allem auch Beratung
für die Kunden waren vielbesprochene
Themen. Ein für HandwerkGewerbehof
und kleine wie mittelständische Betriebe
stand am Ende ebenso auf den Modera-
tionskarten wie der Erhalt von und der
Bedarf an .Gewerbeflächen

Am Ende präsentierten die Moderatorinnen und Moderatoren ihre Themenwände:
(v.l.n.r.. Olaf Kuch, Prof. Dr. Julia Lehner, Max Müller, Cornelia Trinkl, Catrin Seel,
Dr. Otto Heimbucher und Dr. Michael Fraas beiAndreas Krieglstein auf der Bühne.
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Vor allem Vereine mit viel zu behei-
zender Hallenfläche und Bäder
betreibende Vereine stehen vor
großen Herausforderungen, da sie
mit stark steigenden Energiepreisen
konfrontiert sind.
„Ich bin daher sehr erleichtert, dass die
Sportkommission des Stadtrats Sofort-
hilfen von 100.000 Euro beschlossen
hat“, so der sportpolitische Sprecher der
CSU-Stadtratsfraktion, Max Müller.
Die Soforthilfen können noch in diesem
Jahr ausbezahlt werden.
„Unsere Vereine nehmen vielfältige
Aufgaben wahr, von denen viele ansons-
ten in das Leistungsportfolio der Kom-
mune fallen würden. Sie sind zudem
nicht nur ein nicht zu unterschätzender
Wirtschaftsfaktor, sondern auch ein
Garant für Lebensqualität in unserer
Stadt“, so die Referentin für Schule und
Sport, Cornelia Trinkl.

Die Anpassung der Betriebskosten-
zuschüsse muss das Ziel sein.
Auch die Weiterentwicklung der Sport-
förderung ist für die CSU-Stadtrats-
fraktion weiterhin ein wichtiges Thema,
denn die Verfügbarkeit von Sport- und
Trainingsstätten ist für eine erfolgreiche
Sportausübung essentiell.
Gerade Vereine mit Sportanlagen mit
hoher Energiekostenintensität, wie zum
Beispiel gedeckte Sportstätten und
Bäder, haben seit dem Jahr 2013 keine
Erhöhung bei den Betriebskostenzu-
schüssen erhalten. Eine besondere
Dringlichkeit erfährt dieser Sachverhalt
aufgrund der Entwicklung der Verbrau-
cherpreise im Energiesektor als Folge
des Kriegs in der Ukraine. Doch bereits
die Entwicklung der Energiepreise in den
Jahren vor der Corona-Pandemie
machte einen Handlungsbedarf deutlich.
Dabei sprechen die Vereine derzeit von

bis zu 40 Prozent höheren Energieprei-
sen. Betreiber mehrerer energieintensi-
ver Sportstätten sind davon überpropor-
tional betroffen. Aus diesem Grund sind
die nun beschlossenen städtischen
Mittel ein wichtiges Signal in Richtung
Ehrenamt.

100.000 € SOFORTHILFEN FÜR SPORTVEREINE BESCHLOSSEN

Nicht nur für Betreiber von Schwimmhal-
len sind die Energiekosten ein Problem.
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Der Sommer 2022 war der viert-
wärmste seit Beginn der Wetterauf-
zeichnungen. Heiße Temperaturen,
kaum Wind und Regen, dafür viel
Stein und Beton sorgen für Hitzestau
in dicht bebauten Stadtteilen. Ent-
siegelung ist eine Möglichkeit, den
Wärmestau in solchen Gebieten zu
reduzieren und die Aufenthaltsquali-
tät zu erhöhen.
Die Nürnberger Altstadt, die Südstadt,
die Weststadt und zum Teil auch der
Stadtteil St. Johannis sind stark versie-
gelt. Es fehlt vielfach an Frei- und
Grünflächen, die im Zuge der erforderli-
chen Klimaanpassung aber immer
wichtiger werden. Der Rückbau von
versiegelten Flächen, also die Entsiege-
lung, ist ein wichtiger Punkt zur Verbes-
serung des Kleinklimas in den Stadttei-
len. Dies kann die Aufenthaltsqualität in
der Stadt wesentlich verbessern und
auch die Biodiversität stärken.
Geeignete Flächen identifizieren und
Umgestaltung auf den Weg bringen.
Mit einem Antrag zur Entsiegelung
überbauter Flächen hat die CSU das
Thema im Stadtrat aufgegriffen. In einer
gemeinsamen Sitzung von Stadt-
planungs- und Umweltausschuss wurde
die Verwaltung beauftragt, eine Reihe
von Flächen aus städtischem Besitz,
aber auch geeignete private Flächen
hinsichtlich Entsiegelung und Schaffung
von Grünflächen zu prüfen und Vor-
schläge zu erarbeiten.
Beispiele für erfolgreiche Umgestal-
tungen.
Positive Beispiele für Entsiegelung sind
der Nelson-Mandela-Platz südlich des

Bahnhofs, der neue Quelle-Park an der
Wandererstraße, die Umgestaltung des
Sankt-Gallen-Rings am Village (ehema-
liges US-Hospital an der Rothenburger
Straße) sowie die neue Nutzung der
ehemaligen Tucherbrauerei am Schiller-
platz. Es müssen aber nicht immer
große Flächen sein, die entsiegelt
werden. Auch kleine Plätze können die
Aufenthaltsqualität für die Anwohner
deutlich verbessern. Ein gutes Beispiel
hierfür ist die Neugestaltung an der
Nonnengasse. Hier wurde zur Erosions-
sicherung zwar wieder viel Stein
eingebaut, es wurden aber auch schöne
Freiflächen gestaltet und bunte Blumen-
inseln sowie zusätzl iche Bäume
gepflanzt. Auch die alte Pinselfabrik in

der Johannisstraße konnte in diesem
Jahr von der Stadt angekauft werden.
Das Gelände soll nun zur Ergänzung
der bereits bestehenden Hesperiden-
gärten nach dem Abbruch der Gebäude
als öffentliche Grünfläche neu gestaltet
werden.
Oberbürgemeister Marcus König will
mit der „Urbanen Gartenschau“ viele
große und kleine Plätze klimafreund-
licher, grüner und lebendiger umge-
stalten. Der Obstmarkt, der Egidien-
berg, der Theresienplatz, der Hallplatz,
der Graben um die Altstadt und die
Projekte in den angrenzenden Stadt-
viertel können damit hoffentlich bald
mehr Lebens- und Aufenthaltsqualität in
die Stadt bringen.

HERAUSFORDERUNG HITZE IN DICHT BEBAUTEN STADTTEILEN

Grünanlage im Kleinen: Ein so genannter „Pocket-Park“ an der Nonnengasse.
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Lückenschluss in der Bamberger
Straße.
Zur Realisierung dieser neuen Route
fehlt lediglich der Ausbau eines kurzen
Teilstücks der Bamberger Straße von
etwa 400 Metern. Diese neue Trassen-
führung soll die Wohngebiete in der
Schleswiger Straße und Schnepfen-
reuth deutlich entlasten. Die neue West-
Ost-Route im Nürnberger Norden soll
dabei vorwiegend über den Frauentaler

ENTLASTUNG FÜR SCHNEPFENREUTH UND WETZENDORF

Foto: Unsplash
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CSU und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
sind sich einig: Verkehrliche Entla-
stung und weniger Versiegelung in
Schnepfenreuth und Wetzendorf. Bei
einem Ortstermin im Knoblauchsland
stellten beide Parteien ihre Pläne vor.
Mit ihren aktuellen Anträgen für den
Stadtrat haben die Fraktionen von CSU
und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN die
Themen Bypass, Lückenschluss und
Bebauung in den Stadtteilen Schnepfen-
reuth und Wetzendorf erneut auf die
Tagesordnung gesetzt. Bereits seit
Jahren sind der Bebauungsplan sowie
die damit verbundene „Bypass-Lösung“
zwischen Schleswiger und Bamberger
Straße vieldiskutierte Themen in den
beiden Stadtteilen im Knoblauchsland.
Die CSU setzt zur verkehrlichen Ent-
lastung der Schleswiger Straße auf
einen Lückenschluss in der Bamberger
Straße zwischen Spargelfeldweg und
Schnepfenreuther Hauptstraße. Die von
der Verwaltung angedachte Trasse
entlang des geplanten Baugebietes
nördlich der Schleswiger Straße, der
sog. „Bypass“, muss aus Sicht der CSU-
Stadtratsfraktion verworfen werden.
„Wir sind gegen die Versiegelung des
Knoblauchslandes an dieser Stelle. Die
Straßenführung quer über das wertvolle
Ackerland ohne begleitende Wohnbe-
bauung steht in keinem Verhältnis“, so
die Stadträte Konrad Schuh und Daniel
Frank unisono.
Keine Bebauung in Schnepfenreuth
Süd-West.
Um eine weitere Versiegelung zu
vermeiden und landwirtschaftliche
Fläche zu erhalten, sprechen sich auch
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN gegen die
Bebauung in Schnepfenreuth aus. Ihnen
ist es wichtig, diese Flächen als Freiflä-
chen zu bewahren.
Mit dem Verzicht auf die Bebauung wird
daher auch der geplante Bypass obsolet.
Eine Alternative zur Beruhigung der
Schleswiger Straße sehen beide
Parteien dennoch als unerlässlich an.
Ein platzsparender, möglichst kosten-
günstiger Lückenschluss der Bamberger
Straße bis zum Spargelfeldweg ist die
Lösung.

Weg sowie die Bamberger Straße
verlaufen. Eine Durchfahrt über die
Bamberger Straße bis zur Raiffeisen-
straße soll nur für landwirtschaftlichen
Verkehr möglich sein. Begleitend zum
Ausbau muss das Verkehrsplanungs-
amt weitere Maßnahmen ergreifen,
damit eine Durchfahrt durch die Schles-
wiger Straße unattraktiv ist und nicht
weiterer Verkehr in diesen Bereich
gezogen wird.

Alexander Kahl (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN), Konrad Schuh (CSU), Mike Bock
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN), Daniel Frank (CSU), Andreas Krieglstein (CSU) und
Cengiz Sahin (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) beim Ortstermin im Knoblauchsland.
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